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In  OoXd«rB 
16«  B^pfwbmr  1969 


llltai^«it«r»  c^li^bt*  Kinder.  li«b«  «tot« 

X«  ««i  mir  ge«tatt«t,  «in  parsönlich«»  Vort  an  Sl«  all«  su 
rlelit«n,  V*tiii  vir  li«ut«  d«n  Au^^nbllek  «rlsbrn»  d«lt  mmmrm  n«ii«a 
Häu»«r,  l«ld«r  no«li  niolit  ToXl«Bd«t,  b«s«s«a  ««vd«B  k«ttii«ii«  c«b««i 

•o  vloX«  G«»dank«a  und  Gk«fUlil«  alr  diir«h  d^n  Kopf  und  da«  Hsrai. 

daß  ich  nich  gedrängt  ftthl«,  su  Such  isu  sprechen. 


Paulus  und  loh  haben  unsere  Odenwald  schule  193^»  verlassen  und 
sind  mit  wenigen  Kindern  und  einigen  Mitarbeitern  in  die 
Schweis  ttbergeslsdelt*  Dort  tmv  mm  nun  unser«  Aufgab«,  das  was 
wir  in  schönen»  aber  auch  sehweren  Jahren  aufgebaut  hatten, 
wieder  sum  Leben  zu  erwecken.  Ihr  wiHt  Ja  alle,  dm.Q  Paulus  su 
den  CMfid«m  d«r  Lend«rsi«haiigeh«lasb«w«ga«g  sehVrt  bat,  4mB  er 
einer  dier  kühnsten  Reformer  des  Schulwesen«  geweeen  ist,  als 
er  1910  im  Odenwald  seine  Schule  gründete.  Die  Ideen,  die  ihn 
damals  bewegten,  sind  sun  gro0en  Te41  heute  sogar  im  öffent- 
lichen Schulwesett  irerwirkliohti  aber  damals  war  sein  Blntreteo 
für  die  Welt  der  Kinder  etims  so  Neues  und  Erstaunliches,  daß 
es  nur  ein  ganz  kleiner  Kreis  war,  der  seinen  Oedanken  aus 
▼ollem  Hersen  suetlmmte«  Paulas  and  loh  hatten  uns  in  Wioker«* 
dorf  k«nn«ng«lsrnt i  er  war  der  Leiter  dieser  Freien  Sehulge- 
meinde,  die  er  mit  großem  Entliutfiasmus  in  1   1/2  Jahren  mit  der 
Hilfe  der  Kinder,  die  aus  dem  vorigen  Laadersiehungshelm  von 
Br.Lieta  stammten,  aufgebaut  hatte«  Matiirlich  standen  ihm  auch 
dort  Mitarbeiter  zur  Seite i  es  war  daa  Traurige,  daß  schon  nach 
kurser  Zeit  Differensen  im  Kollegium  auftraten,  sodaA  das 
schöne  Verk  serstört  wurde«  Ich  kam  aus  einer  gepflegten  bür- 
gerlichen Familie,  hatte  mich  immer  für  Kinder  interessiert  und 
war  glücklich,  in  Wickersdorf  das  su  finden,  was  loh  mir  als 
Arbeit  erhofft  hattet  Leben  in  der  Natur,  Kinfaobheit  der  Ver* 
hiUtnisse,  die  Möglichkeit,  in  naher  Verbindung  mit  den  Kindern 
zu  leben,  Glied  einer  aemeinschmft  zu  aa±  werden«  Oass  Paulus 
ttttd  leb  «ns  bald  fanden  und  unser  Leben  verbinden  wollten,  war 
natürlioh  für  uns  beide  ein  unvorhergesehenes  aiüoK.  Desto 
trauriger  war  es  für  uns,  daß  die  mit  soviel  Hingabe  aufgebaute 
Arbeit  in  Viokerederf  sunlehte  wurde,  sedaO  wir,  noob  mietet 
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v«rli«irat«t,  warn  voa  ««li«btm  Kimlm  tr*nii«B  «ttfltmi 

gmnm  neusn  Entschließungen  standen« 


UWl  TOT 


Paulus  war  erfüllt  to«  eei«««  Zdeea  imd  «ing,  ohne  naoh  rechts 
nad  links  au  sehen,  auf  sein  Ziel  sui  Die  Verwlrkliebini«  •Ltmr 
nmnmm  SehiUe«  Ich  var  wieder  im  Elternhaus,  und  die  Aufgabe, 
baldigat  die  Sehttlitrdiidttiic  su  veyvlrkllefaen,  sohlen  air  bei- 
nahe unlJJsbar,  Paulus  war  «ittellos,  durch  die  «rsolitttteradm 
Brlebnisse  in  Wickersdorf  war  seine  Gesundheit  angegriffen« 
Sein  bisheriger  Preuadeskreie  stand  ihn  sua  Teil  zweifelnd 
gegenüber,  Deutschland,  in  viele  Staaten  daMtls  gegliedert, 
hatte  in  Jedea  Staat  ein  anderes  Erziehungssyste«,  und  wer 
würde  die  Erlaubnis  su  einer  Schulgründunß  s«ben,  in  der 
Knaben  und  Mädchen  Miteinander  ersogen  werden  solltraT 

Alle  diese  Fragen  lasteten  auch  schwer  auf  meinem  Vateri  der 
eich  die  Zukunft  seiner  einslgmi  Teehter  so  gans  andere  wer- 
gestellt  hatte.  Zunächst  war  er  begreiflicherweise  gegen  meer« 
Heirat  und  itnsere  PlMne,  Aber  je  mehr  er  meinen  und  Paulue« 
•me ten  Willen  kennenlernte,  i&iieer  hmhma  in  Arbeit  sn  verbinden, 
deeto  interessierter  zeigte  er  sich  für  uneere  PIA«««  Mach 
etarken  Kttapfen  «it  den  Behörden,  hatte  Paulus  vom  Großherseg 
von  Hessen-Darmetadt  die  Srlaubnle  bekoueen,  in  dleeea  Staat 
die  Schule  zu  eröffnen.  Paulus  hoffte  noch  iaaer,  aae  elgenea 
Kräften  und  diiroh  eeine  Beziehungen  das  Werk  ins  Leben  su  rufen, 
aber  die  Sehwierigkeiten  haiuften  eich  in  bedenklicher  Weise, 

WaruB  erslUilieh  nun  dieses  alles  in  diesem  Augenblick?  Ich 
will  auf  aeinen  geliebten  Vater  au  epreehen  kommen,  der  une 
soviel  geholfen  hat.  Ale  wir  die  neuen  U«Lueer  hier  auf  dea 
Haeliberg  in  Angriff  nahmen.  Uberraechten  «ich  Arain  und 
Nathalie  Lüthi  ait  dea  Voreehlag.  das  größte  Haus  Max  Cassirer 
iiaus  au  nennen.  Ich  wkre  nie  auf  den  Gedanken  gekeaaen.  und 
•©  bedeutet  dieser  Vorschlag  eine  groüe  Freude  für  aieh«  Maa 
will  ioh  Bu^,  die  Ihr  hier  anwesen  seid,  von  meinem  Vater  er- 
«Ählen.  Nein  Vater  war  ein  «aadertoarer  Itoaeoh,  wen  großer  Iler- 
zenegUte  und  Würae,  von  praktlechea  Veretaad,  Yoa  eelbetwer- 
•tBaAlielier  Hla^abe  an  das,  was  ihm  voreohwebte.    Ale  er  lueere 
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Schvlttrlgkelt^n  «rfaßt  hatt«,  eatste  «r  «ich  für  uns  •in, 
und  mwmv  alt  voller  Smmlm»  Kr  stallt«  ixns  nleht  nur  dl«  Mltt«! 
Sur  V«rfUcan«,  dl«  •in«  «roA«  Selua*  bMötlfft,  df  aal«tat  Ton 
Ub«r  200  Kindern  bewohnt  var,  eooder  er  bedacbte  alt  uns  J»de 
•laselheit  In  dieeen  Verk.  Er  selbst,  der  in  Berlin  wohnte, 
hatte  danale  «ine  Fabrik  in  Polen }  er  war  Stadtrat  wmi  SavliB- 
Charlottenburg,  später  ShrenbUrger  von  Berlin;  er  war  1»  Var* 
•tand  dar  Deutschen  Industrie^  Seine  Pflichten  waren  alao  un- 
sühliffs,  und  alles,  was  ar  untemal»,  nacbta  ar  gut.  Xliusal, 
als  ich  etwas  leichtfertig  erwidertet  "Nun  das  oachan  wir  so 
oder  so,   es  kommt  Ja  nicht  darauf  an**,  hat  er  asu  mir  gesagt t 
"Bditli»  h6ra,  was  nan  antamlnst,  tut  «an  g^ut  und  gans***  So 
übernahm  ar  auch  die  Mitwirkung  in  der  Odonwaldsahula  mit 
seinem  ganzen  Herzen  und  seiner  praktischen  Klugheit,  In  Berlin 
wobaand,  kam  er  «unäolist  of^  solange  die  Bauten  im  Gange  waren» 
spktar  etwas  saltmtar,  naeh  dam  Odenwald,  Sie  Reise  war  8-12 
Stunden  weit;  er  benutzte  die  Nacht,  um  zu  reisen,  dan  Tag, 
um  Intensiv  bei  uns  su  arbeiten,  und  manchee  Mal  war  er  gen<5tlgt, 
die  nüohste  Nacht  wieder  snrtiekauraiBan«  Sr  kannte  nlobt  nur 
Jeden  Vinkel  in  den  Häusern,  in  den  Gärten  und  den  ansohließan- 
den  Valdung;en;  er  überlegte  mit  Fachberatern  die  Vasaer-  und 
die  Abwäsaarvar sorgung  und  die  Vageftthrung  In  dem  waitausge« 
dehnten  Gebiet}  kurz,  er  war  selbst  der  Fachmann,  der  alle 
Zügel  in  den  Händen  hatte.  Es  wäre  aber  völlig  einseitig  zu 
danken,  daS  Vater  ladlglioh  ein  tüehtigar  Geschäftsmann  war« 
£r  kannte  die  Mitarbeiter  und  die  Kinder,   Ja,  Jedes  ainselna 
Kind,  Er  fragte  rxach  ihren  persönlichen  Verhältnissen,  nach 
ihren  Interessen.  Sr  erkundigte  sl^  bei  Mitarbeitern  und  Ange- 
stellten, was  in  der  Schule  benötigt  wurde,  Ja,  er  hörte  die 
Wünsche  der  Kinder,  was  ihnen  zum  Leben  in  der  Schule  noch 
fehlt«.  Auch  mit  der  Bauerngemeinde  nahm  er  Beziehungen  auf, 
und  die  sahn  Nachbarn  dar  Sobula,  die  alle  ihre  aiganen  Bauara- 
hofe  hatten,  wurden  seine  Freunde,  kenn  der  Stadtrat  aus  Berlia 
kam,  wußte  es  das  e;anz«  Dorf,   und  alle  hatten  Anliefen,  Ganz 
harverataeband  war  seine  Liebe  für  die  Kinder,  Sehon  ale  Jungee 
Mädchen  hatte  ich  beobachtet,  dmJi  ar  in  Berlin  an  keinem 
Kinderwagen  vorbeiging,  ohne  das  Baby  anausehen  und  womöglich 
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mit  d«r  Mutt«r  mlut^m  Wort«  su  v«oh««lii;  und  was       air  In 
neiner  Kindheit  bedeutet  hat,  diesen  verehrten,  wenn  auch 
^••trengen  Vat«r  sn  »rieben  und  thm  au  folgen,  kann  lob  kaua 
zum  Ausdruck  brlncan«  Für  aiok  war        «In  «roAar  S^luiar« »  al« 
er  aus  aem  i^ben  geruren  wurde»  So  oblz  er  niont  menr  erioDen 
ktfnnan,  daA  dl«  aohvaran  Jalira  uaaarar  S«hulgrfl«dttni;«n  in  dar 
Sakwala*  in  danao  Paaliui  dia  fitkranda  Eraf  war»  nun  In  cmaarar 
hiasigan  Soola  d*Huaanit4  gakrtfnt  sind.  Ihr  alle  said  nun 
diejenigen,  auf  die  es  haata  ankoimt,  die  die  Schule  alt  Leben 
arfttllao  vardaa»  «Ml  lak  vartraua»  daA  all  g» aMfl  Ihrar  Ralf a 
•loh  dia aar  Aufgaba  bawuAt  sein  warden*  Vir  aber,  die  wir 
nach  harten  MUhan  und  Sorgen  nun  eine  so  schöne  Lebensstätte 
Sur  Yarillguag  kaban»  aolltan  tm  CtadMoktnla  bakaltan,  da0  wir 
dia  Schule  latatlich  alnar  viLtarliokan  Hand  verdanken,  wla  es 
schon  in  der  Bibel  heißt  i   '*Des  Vaters  Segen  bauet  den  Kindern 
Rttuaar • " 
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